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pas nnbestiinmteVor5ieh -
hinstarren .

•L' as unbestimmte Vorsichhinstarren
ist ein dem fixirten Sehen , und dem
angestrengtenVerfolgen bewegter Kör¬
per oder ruhender Linieen mit dem
Blicke entgegengesetzter Zustand des
Auges. Wenn bei diesem die Auf¬
merksamkeit gleichsam in einen ein¬
zigen Punkt concentrirt ist , so ver¬
strahlt sie sich dort ins ganze Ge¬
sichtsfeld , und so wird das an Exten¬
sion gewonnen , was an Intension ver¬
loren geht . Diese Art von Sehen wird
hervorgebracht entweder willkürlich
indem man mit parallel gestellten Au¬
genachsen ins unendlich Entfernte
sieht als wollte man durch alle zwi¬

schengestellte Gegenstände durchse¬
hen , oder unwillkürlich indem man



bei offenen Augen ins Denken ver¬
tieft ist , oder auch sonst bei einer

Abspannung des Bewufstseyns und
Richtungslosigkeit im Denken , "vor¬
züglich bei dem sogenannten Wüste -
seyn des Kopfes , bei Zerstreutseyn ,
bei Schläfrigkeit und Stumpfsinn . In
diesen Fällen kostet es oft grofse Mü¬
he die Augen auf einen bestimmten
Gegenstand zu fixiren , und kaum hat
man sie fixirt , so zerfliefst schon wie¬

der der Fixationspunkt in Bestim -
mungslosigkeit . Weder die Augen¬
achsen convergiren in einem bestimm¬
ten Punkte mit einander , noch ist
das Auge in derjenigen Thätigkeit ,
wodurch es zum deutlichen Sehen na¬

her und entfernterer Gegenstände sich
einrichtet . Daher werden die Gegen¬
stände auch in der gewöhnlichen Di¬
stanz des deutlichen Sehens nur un¬

deutlich gesehen , und die Pupille
steht weit offen wie bei Narcosis oder
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bei noch fortdauernder Schläfrigkeit
nach dem 'man plötzlich geweckt wor¬
den , welche beide Zustände wohl

auch hieher gehören mögen .
In einer ähnlichen Verfassung

ist das Auge wenn wir beobachten
wollen was uns zur Seite vorgeht ohne
dafs es dazu das Ansehen hätte . Das

Auge ist hiebei vor sich hin in die
Ferne gerichtet , aber in einem be¬
ständigen unmerklichen Schwanken
begriffen um dem von den zu beob¬
achtenden Gegenständen einfallenden
Lichte immer neue Flächen der Netz¬

haut zu bieten , weil aufserhalb dem

Mittelpunkte derselben die Empfind¬
lichkeit vorzüglich leicht erschöpft
wird so dafs alle Lichtqualitäten und
Umrisse ununterscheidbar werden .

Jedoch mufs ich bemerken , dafs
gerade bei diesem Starrsehen die
Blendungsbilder sich tiefer und nach¬
haltender einprägen als bei fixirtem



oder bewegtem Blicke . Es würde
daraus die Regel fliefsen beim Nach¬
denken lieber die Augen zu schlie -
fsen , und beim schnellen Schreiben
oder Lesen lieber mit bestimmten
schnellen Sehen jede Linie des Ge¬
schriebenen oder Gelesenen zu ver¬
folgen , als sich dem Totaleindrücke
einzelner Züge und Worte hinzuge¬
ben » f
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Au g e s*

V
» orerst ist diejenige Bewegung zu

bemerken wodurch der Mittelpunkt
des Sehfeldes , wo das Sehen am deut¬
lichsten ist , den Gränzflächen und
Linieen der äusseren Cbjecte gemäfs
hin und her geführt wird . Bei klei¬
nen Gegenständen , z» B. bei Schrift -
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